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WirtfchaftrMe im besetzte« Gebiet.
Mit auffallendem Eifer suchen die leitenden Stellen

ker Besetzungsmächte im Sanktions - und im Einbruchs-
jgebiet ein Metz von Wirtschaftsräten in Wirksam¬
keit zu setzen . Bor kaum zwei Wochen gaben die Frau-
Dosen die erste Anregung , und schon ist ein Wirt-
Hchaftsrat für den Düsseldorfer Bezirk seit einer Woche
M

. Tätigkeit . In Essen ist vor wenigen Tagen ein
Wirtschaftsrat gebildet worden , und die Bildung von
Wirtschaftsräten in den Bezirken Duisburg , Bochum urtd
Dortmund ist im Gange . Daraus geht klar eine w irt-
schaftliche Zusammenfassung des Sanck-

' ti -on s - und Einbruchsgebiets hervor . Und ge¬
stern haben die Franzosen durch ihren Propagandadienst
kundgetan , daß der Kommandierende General Degoutte
sich mit der Zusammenfassung dieser Wirtschaftsräte , oder
wie die Franzosen sich ausdrücken, „mit der Schaffung
einer höhern ökonomischen Einrichtung , deren Befugnisse
einen erweiterten Charakter haben sollen^, befaßt . lieber
diese für die gesamte Bevölkerung des Rhein -, und Ruhr-
Kebiets lebenswichtigen Borgänge kann die ,Iäln . Ztg ."

folgendes feststellen:
Während der Unruhen und Plünderungen in Düssel¬

dorf vor zwei Wochen sah sich die Düsseldorfer Stadt¬
verwaltung bei dem kleinen Bestand ihrer Sicherheits¬
polizei gezwungen, an die französische Besetzungsbehörde
wegen Hilfe für Ordnung heranzugehen - Bei den folgen¬
den Verhandlungen im Rathaus zwischen städtischer Ver¬
waltung , Besetzungsbehörde und Wirtschaftlern gab der
Vertreter der Franzosen die Anregung , engere Fühlung
Zur Wiederaufrichtung der Wirtschaft zu nehmen und
durch die Stadtverwaltung und die Handelskammer Vor¬
schläge zur Gründung eines Wirtschaftsrats machen zu
kaffen . Aufgabe dieses Wirtschaftsrates sollte sein , affe
Fragen zur Wiederaufrichtung der gesamten Wirtschaft,
der Industrie , des Handwerks , des Handels , des Finanz¬
wesens, des Verkehr- und Tranportwesens usw . zu prü¬
fen . Schon acht Tage nach dieser Anregung konnte der
D̂üsseldorfer Wirtschastsrat seine erste Sitzung halten.
Den Vorsitz führte ein Vertreter der städtischen Ver¬
waltung , der Beigeordnete Dr . Lehr . Der Wirtschaft ?-
«rat zählt 17 Mitglieder , 12 Deutsche und 5 Franzosen.
Auf der deutschen Seite sitzen Vertreter der Stadtver¬
waltung , der Handelskammer , der Handwerkskammer , der
Großindustrie , der mittleren und der kleinen Industrie,
des Transport - und Spediteurgewerbes , der Banken , der
Landwirtschaft , dek freien Gewerkschaften , der christlichen
Gewerkschaften und der Hirsch-Dunckerschen Gewerkschaf¬
ten.

find vollständig ausgeschaltet. Diese Wirtschastsräte wer¬
den von den Franzosen aufgebaut auf deu Poincare-
Ichen Gedanken, nicht mit Berlin zu verhandeln,
stmdern sich an die örtlichen Organisationen zu halten.
Die Wirtschastsräte können keine Beschlüsse fassen , son¬
dern nur Aussprachen halten und Vorschläge machen.
Alle aus den Aussprachen sich ergebenden Vorschläge wer¬
den von den französischen Vertretern dem Kommandieren¬
den General Deaoutte übermittelt . Bei diesem steift

Me Entscheidunĝ Mer Entschluß . Der Düsseldorfer
Wirtschastsrat wie die andern Wirtfchafträte , die unter
französischem Einfluß entstehen, sind wirklich , nur Räte
ohne jede Befugnis zu irgendwelchem selbständigen
Arndeln . In der ersten Sitzung des Düsseldorfer Wirt-
fchaftsrates hat sich das deutlich gezeigt. Die Vertreter
verschiedener Körperschaften redeten sich alles vom Her¬
zen herunter , was sie so schwer bedrückt . Die Gewerk¬
schaftsführer z . B . schilderten die kommenden Tage über¬
aus dunkel und folgenschwer und vor allem die beäng¬
stigenden Folgen der rasch wachsenden Arbeitslosigkeit.
Handel und Industrie erläuterten die Bedeutung der Be¬
schaffung von Kohlen und Rohstoffen und d r Belebung
des Kredits und verlangten Befreiung von der Kohlen¬
steuer oder wenigstens Stundung dieser Steuer . Das
alles hörten die fünf Franzosen ruhig an . Sie gaben
keine Auskunft aus alle Vorschläge, Wünsche und
Klagen , sie redeten überhaupt kein Wort . Das wird
ein Charakteristikum dieser Wirtschastsräte sein und blei¬
ben, daß die Vertreter der Franzosen im Vertrauen ans
die unerschöpfliche Redseligkeit des Deutschen sich mehr
auf das Horchen und Erspähen von Schwächen in der
deutschen Stellung beschränken werden. „ Beobachten und
warten " ist in diesen Tagen für alle (Äbiete als fran¬
zösische Lösung ausgegcben worden.

Auch in den Ausschüssen des Wirtschaftsrats können
keinerlei Beschlüsse gefaßt werden. In diesen Ausschüs¬
sen kommen nur Fachleute zum Wort , aber sie dürfen nur
Anregungen,geben und Vorschläge machen, die durch die
französischen Vertreter lediglich an eine andere franzö¬
sische Stelle zur Prüfung weitergeleitet werden . Der
wichtigste Ausschuß ist der für Kohlen und Rohstoffe.
Dieser Ausschuß hat schon eingehend die Kohlen¬
frage besprochen und dabei die bedeutendste Einzelfrage,
Zahlnngserleichterungen für die rückständige Kohleusteuer,
behandelt. Sehr lehrreich für die Bedeutung und die
Wirksamkeit dieser Wirtschaftsräte ist die Bemerkung
die in dem französischen Bericht über die Kshleuans-
schuhsitznng und die Frage der Kohlensteuer gemacht
wird. Die französische Besetzungsbehörde sagt dazu : „ Es
muß bemerkt werden, daß die Wirtschastsräte sich nicht

''

mit dem Zahlungsgrundsatz der Kohleusteuer nochmit einer
Erörterung über bestehende Verfügungen zu befassen
haben.

" Also nicht einmal eine „ Erörterung " der be¬
stehenden französischen Verfügungen soll in den Wirt¬
schaftsräten zugelassen werden ? Welche praktische An¬
deutung sollen dann ' diese Wirtschastsräte überhaupt
haben?

Während dieser Verhandlungen in den letzten Tagen
haben die Franzosen alle großen Holzläger im Düs¬
seldorfer Bezirk beschlagnahmt, und jetzt lassen sie sich
in täglichen Verhandlungen Teilmengen dieser beschlag¬
nahmten Hölzer für den dringendsten Bedarf der Indu¬
strie und des Handwerks abbetteln . Für den Fernspre¬
cher , heute auch! ein wesentliches Instrument ersprießlicher

Wirtschaft , ist dieselbe französische Hemmungsarbeit zu
beobachten. Für die Wiederaufnahme des Fernsprecher¬
betriebs in Düsseldorf haben die Franzosen angeordnet,
daß für jeden einzelnen Anschluß eine besondere Ge¬
nehmigung der Besetzungsbehörde eingeholt werden muh
und daß zunächst einmal nur zehn Anschlüsse wieder
freigegeben werden, wofür die Handelskammer Vorschläge
machen soll. Eine solche französische Verfügung gftt
für ein Fernsprechnetz mit bisher 15 000 Anschlüssen!
lieber bestehende französische Bestimmungen soll aber
einem Wirtschastsrat nicht einmal eine '

„Erörterung"
gestattet sein ! Ueberall stößt man , auch jetzt in diesen
Wirtschaftsräten , aus den französischen Grundsatz : „Wir
beobachten und warten . "

Bayerns Haltung.
Unnachgiebige Haltung der bayerischen Negierung.
München , 31 . Okt . Amtlich wird mitgeteilt : Der

bayerische Ministerrat hat sich mit der von der Netchs-
regierung an die bayerische Regierung gerichteten Frage
beschäftigt , ob sie bereit sei, in kürzester Zeit die ver¬
fassungsmäßige Befehlsgewalt im bayerischen Teil der
Reichswehr wieder herznstellen . Die bayerische Staats¬
regierung hat am 22 . Oktober den bayerischen Teil
der Reichswehr zur Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ruhe und Ordnung in Bayern unter Wahrung der
bayerischen Belange bis zur Wiederherstellung des
Einvernehmens zwischen dem Reich und Bayern als
Trenhändcrin des Zsntschen Reiches verpflichtet . Diese
Maßnahme ist ans Grund des Artikels 48 der Rei «»,«--

z Verfassung erfolgt . Der vaourcy geschaffene Zustand
? ist daher verfassungsmäßig . Die Veranlassung dazrl

bildete der neuerliche Eingriff in die bayerischen
Hoheitsrechte . Er hat die grundsätzliche Frage des
Verhältnisses zwischen dem Reich und den Länder»
aufgerollt . In erster Linie muß diese Frage im In¬
teresse des Reiches und der Länder einer endgültigen
Lösung zugeführt werden , um Sicherheit dafür zu
schaffen, daß Konflikte zwischen Reich und Ländern
in Zukunft unmöglich werden , wie sie bisher Jahr
für Jahr das friedliche Leben des Reiches und der
Länder erschüttert haben . Einigkeit bestand auch dar¬
über , daß eine Aendcrnng im Oberbefehl des bay¬
rischen Teils der Reichswehr unträglich war . Die Fas¬
sung der der Reichsregierung zu erteilenden Antwort
bleibt einer weiteren Beratung Vorbehalten.

Münchens vorläufige Antwort.
München , 31 . Okt. Die vorläufige Antwort , die

Dr . Preger am Mittwoch in Berlin übermittelt hat,
kann immerhin als Betreten des Verhandlungs¬
weges anfgesaßt werden . In der Hauptsache soll die
Antwort in Rückfragen bestehen , u . a . aber auch die
entschiedene Verwahrung der bayerischen Regierung
Mgen den Vorwurf des Verfassungsbruches enthalten
sowie die Feststellung , daß nach bayerischer Auffas¬
sung eine Regelung der Personalfrage unter Opferung
des Generals von Lossow nicht in Betracht kommen
bann.

Kahrs Maßnahmen an der „Grenze ".
Berlin , 31 . Okt. Dem sozialdemokratischen „Vor¬

wärts " wird aus München eine Anweisung des!
bayerischen Generalstaatskommissars v.
Kahr an sämtliche bayerische Gendarmeriestationen mit¬
geteilt , die angeblich „streng geheim" gegeben worden
rst . Sie lautet:

„Die Lage in Sachsen und Thüringen erfor¬
dert , daß an der bayerischen Grenze Vorsichtsmaß¬
regeln getroffen werden . Hiezu ist vor allem er¬
forderlich , daß alle bedeutsamen Vorgänge auch in den
Nichtgrenzbezirken erkundet und der Regierung ge¬
meldet werden . Wichtig ist vor allem , möglichst bald
ein eingehendes Bild über die politische Lage und die
Stimmung diesseits und jenseits der bayerischen Grenze
zu erhalten . Es ist vor allem festzustellen : 1 . Sind
in Sachsen und Thüringen bereits kommunistische Or¬
ganisationen festgestellt? Wo und in welcher Stärke
und mit welchem Zweck? 2 . Besteht die Absicht , jen¬
seits der bayerisch- sächsisch- thüringischen Grenze bei
„allenfallsigen Reichsaktionen " Widerstand zu leisten?
Wie ist der Widerstand beabsichtigt ? Ist etwa unter
Umständen ein Uebertritt kommunistischer oder anderer
Verbände nach Bayern beabsichtigt ? 3 . Ist kommu¬
nistischer Kurierdienst bereits ausgerufen und
in Tätigkeit ? Wie kommt er zum Ausdruck, , Besteht
eine Verbindung zwischen den Anhängern der Kom¬
munistischen Partei in Bayern mit denjenigen in Sach¬
sen und Thüringen ?"

Die Anordnung fordert dann zur strengen Ueber-
wachung der sozialistischen und kommuni¬
stischen Führer aus , um Zweckdienliches zu er¬
fahren . Es sollen zunächst Beamte des Forst - , Zoll - ,
Post - und Eisenbahndienstes in Bayern mit diesem
Auftrag betraut werden.

Die Vorgänge in Sachsen.
Regierungsbildung im sächsischen Landtag.

Dresden , 31 . Okt. Der sächsische Landtag ist am'
Dienstag abend zusammengetreten , um die „Lage z«
klären " und ein neues Kabinett zu bilden . Die Abge¬
ordneten aller Parteien waren fast vollzählig erschie¬
nen . Die Minister des Kabinetts Zeigner waren
gleichfalls im Hause , doch hatten sie ihre Plätze als
Abgeordnete eingenommen , so daß die Regierungs - .
bank leer war . Die Beratungen über die Regierungs - !
bildung sind nicht leicht gewesen. Von kommunistischer
.Seite wurde immer wieder der Versuch gemacht, die'
Sozialdemokraten noch einmal zu einer Koalition mit
ihnen zu bewegen . Wenn auch in der Sozialdemokra¬
tie zweifellos eine große Neigung bestanden hat , trotz
der Ereignisse der letzten drei Tage es noch einmal mit
einer Koalition mit den Kommunisten zu versuchen,
so dürfte doch die Erklärung des Staatskommissars
Heintze entscheidenden Einfluß ausgeübt haben , die
dahin ging , daß der Staatskommissar für den Fall einer
Kabinettsbildung mit Einschluß der Kommunisten die¬
ses Kabinett nicht anerkennen könne und der augen¬
blickliche außerordentliche Zustand in diesem Falle'
eben bis auf weiteres verlängert werden müßte . Um
der ungewöhnlichen Lage jedoch ein Ende zu machen,
ließ sich die Sozialdemokratische Partei schließlich dazu
herbei , ein rein sozialistisches Minderheits-
kabinett zu bilden , das durck, die Unterstüüuna der
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Demokraten handkungSftMg gemacht werden
könnte . Um halb 10 Uhr nachts konnte schließlich die
Sitzung des Landtags zusammentreten, um die Wahldes Ministerpräsidenten vorzunehmen. Zunächst wurde
ern Schreiben Dr . Zeigners verlesen , in dem er den
Rücktritt des Kabinetts mitteiit . Die Wahl des
neuen Ministerpräsidenten konnte jedoch zunächst noch
nrcht geschehen , da die Kommunist n Geschästsordnungs-
schwrerrgkeiten bereiteten . Deswegen wurde abermals
erne Vertagung der Vollsitzung erforderlich. Inzwischen
gingen die Beratungen über die Kabinettsbildung wei¬
ter . Gegen 1 Uhr nachts trat dann der Landtag
abermals zusammen, um den Ministerpräsidenten zu
wählen.

Neues von ! Tage.
Rene Sparverordnungen.

Berlin , 31 . Okt . Angesichts der Notwendigkeit, den
Haushalt des Deutschen Deiches einschließlich der Län¬
der und der Gemeinden in absehbarer Zeit ins Gleich¬
gewicht zu bringen , hat die Reichsregierung Ersparnis¬
maßnahmen in Form von Verordnungen mit Gesetzes¬
kraft beschlossen.

Da das Reich nicht mehr die sich aus den Sach-
lieferungsverpflichtungen des Versailler Vertrages er¬
gebenden Lasten tragen kann , werden solche Lieferungen
seit dem 11 . August nicht mehr abgeschlossen . Nun¬
mehr muß die Zahlung der Entschädigungen aus den
Avriistungs- und Entschädigungsrichtlinien vom 21.
Mai 1920 ausgesetzt werden. Weitere Zahlungsein¬
schränkungen lassen sich nicht vermeiden.

Bei der Neuregelung der Liquidations - und Aus-
gleichsschädcu , die auch die Ausländsdeutschen und die
Deutschen aus den abgetrennten Gebieten betreffen,
fällt die Beihilfe des Reiches für Valutaschäden völlig
weg . An Stelle der Stammentschädigungen tritt ein
L ntivurzelungszuschutz in Höhe von 3 vom Taufend.

Das Streben , mit dem kostspieligen Abtvicklungs-
a Parat Schluß zu machen , veranlaßte die Reichs-
r . gierung , eine Abgeltungsverordnung zu erlassen, wo-
v̂ ' ch sämtliche Ansprüche gegen den ehemaligen Heeres-
fickus im beschleunigten Verwaltungsverfahren abzo-
Pc ten sind.

Die Zahl der Rcichsbcamtcn soll in kurz bemesse¬
ner Frist um 25 Prozent vermindert werden. Die
Au wähl der zu entlassenden Beamten ist durch eine
Be mtenabbauverordnung genau geregelt.

An der Umgestaltung des Steuersystems wird mit
allen Kräften gearbeitet . Die Bewertung der Vermö¬
gen soll in Goldmark erfolgen . Die Tarife sollen aus
Gv rmark lauten.

Weiter ist der Abbau der Kohlenwirtschaft beschlos¬
sen . Der Reichswirtschaftsminister hat nach Anhörung
» er Länder dem Abbanplan des Reichskohlenkommis¬
sars zugestimmt. Darnach fallen die Meldekarten und
die Kohlenverteilungsstellen mit Ablauf des Jahres
völlig fort.

Reichsregicrung und Kartelkwesen.
Berlin , 31 . Okt . Das Reichskabinett hat sich mit

der Verordnung beschäftigt , die auf Grund des Ermäch¬
tigungsgesetzes sich mit dem Kartell - und Syndikats-
Wesen befaßt. Der Reichsverband der deutschen In¬
dustrie beabsichtigt , einen Reichskartelltag nach Berlin
einzuberufen, um sich seinerseits mit der Frage des
Kartellwesens zu beschäftigen.

mmWpM ont der Beamte».
Berlin , 31 . Okt . In der Sitzung der drei Beamten-

Organisationen am Dienstag wurden von dem Deut¬
schen Beamtenbund und dem Gewerkschaftsring eine
Kampffront der Beamten gegen die an¬
gekündigten bekannten Regiernngsmaß-
nahmen anfgerichtet. Die Kampffront ist unter
Anwendung aller gewerkschaftlichen Mittel gedacht . Der
Gesamtverband deutscher Beamter (christlich-national)
und der Reichsbund der höheren Beamten wurden

! ans dieser Kämpfverernrgung ausgeschaltet, weil ste
es ablehnten , in der jetzigen schwersten Lage des Va¬
terlandes das Elend des Volles einschließlich desjenigen
der Beamten durch einen Streik zu vergrößern und an
den Aktionen sich zu beteiligen , die als eine unmittel¬
bare Gefährdung des Berufsbeamtentums erkannt sind.

Freilassung der Ruhrgcfaugcncn?
Essen, 31 . Okt . Es liegen gute Gründe vor , an¬

zunehmen, daß Frankreich sich nunmehr entschließen
wird , den politischen Gefangenen des Nuhrkampfcs
al mählich wieder die Freiheit zurückzugebcn . Zunächst
sollen die Wirtschaftsführer und die deutschen Beamten
entlassen werden. Sämtliche Fälle der großen Menge
der übrigen Verurteilten werden ebenso wie die, für
die ein Grund zur Bevorzugung vom französischen
Standpunkt aus vorliegt , einzeln geprüft werden. Nach
französischem Recht haben diejenigen , die in Abwesen¬
heit verurteilt worden sind , das Recht , ein zweftes Ver¬
fahren zu beantragen . Selbstverständlich wird die
Durchführung der Begnadigung infolge der Einzeb-
behandlung der Fälle eine Menge Zeit in Anspruch
nehmen. Für die Verurteilung durch Militärgerichte
ist anscheinend der Oberbefehlshaber Degoutte , für
Kriegsgerichtsfälle Poincare zuständig.

Vertagung der Reparationskommission.
Paris , 31 . Okt. Die Reparationskommission ist un¬

ter dem Vorsitz von Barthou zusammengetreten. Sie
hat keinerlei Beschlüsse gefaßt, nicht einmal
die deutsche Note geprüft , in der Absicht, , jede Unter¬
suchung zu vertagen , die eventuell mit der dem ge¬
planten Sachverständigenausschuß anzuvertrauenden
Untersuchung zusammenfallen würde . Die Reparations¬
kommission hat ihre Beratungen ohne bestimmten Zeit¬
punkt bis nach dem Ansgang der zwischen den ver¬
schiedenen Regierungen schwebenden Besprechungen, dre
aus die Ernennung des Sachverständigenausschusses
Hinzielen, hinausaeschoben.

Zustimmung Coolidges «nd Poincares.
London, 31 . Ott . Der englische Außenminister Lord

Curzon hat dem amerikanischen Botschafter mitgeteilt,
daß die Alliierte « einstimmig die Bereinigte « Staate«
ersuchen werden, de« Vorsitzenden für einen Sachver-
ständigenausschntz zu ernennen , der unter den von
Poincare vorgeschlagenen Bedingungen und im Auf¬
trag des Entschädigungsansschusses Deutschlands Lei¬
stungsfähigkeit prüfen soll.

Zustimmung zur Sachverständigenkonferenz.
Brüssel , 31 . Okt . Der Ministerrat hat beschlossen,

nachdem Großbritannien den Ausweg über die
Sachverständigenkommission gewiesen ha¬
be, diesen anzunehmen und der Berufung einer
Internationalen Sachverständigenkommission zuzustim¬
men. Man berichtete dieses Ergebnis sofort nach Paris.
Poincare hat geantwortet , er sei mit dem belgischen
Vorschlag einverstanden.

«schwere srampse in Düsseldorf.
Düsseldorf, 31 . Ott . Die zu förmlichen, Gefechten

zwischen Polizei und Plünderern sich auswachsenden
Ausschreitungen haben nunmehr auch die Besatzungs¬
behörde zu schärferem Einschreiten in die schweren Un¬
ruhen gebracht , unter denen Düsseldorf seit drei Tagen
Lidet . Die Besatzungsbehörde verlangt jetzt
von der Polizei , daß sie rücksichtslos mit
der Waffe gegen alle Plünderer vorgehe.
Französisches Militär wird , wo es jetzt notwendig er¬
scheint , sofort zur Unterstützung der Polizei gestellt.
Auch bei den Plünderungen und bei den Zusammen¬
stößen mit der Polizei am Samstag abend und am
Sonntag war zu beobachten , wie ältere Leute die
Ausschreitungen leiteten und lediglich größere Trupps
von Jugendlichen ins Vordertreffen schickten . Längere
Feuergefechte gab es in den Stadtteilen Derendorf,
Geresbeim und Oberbill.

Am Sonntag haben an mehreren Punkten
verstärkte Kavallerie -Patrouillen und Infanterie -Ab¬
teilungen zur Unterdrückung von Ausschreitungen ein¬
begriffen . Am Montag waren die meisten Geschäfte
in allen Stadtteilen geschlossen . Nur wenige Lebens¬
mittelgeschäfte halten den Betrieb offen , aber Waren
sind nicht mehr viel da . Einen unheimlichen Eindruck
machen in den Hauptstraßen die vielen mit Brettern
und Balken verschalten Schaufenster der Geschäftshäu¬
ser . Nicht in allen diesen Geschäften sind die Fenster
in Trümmer gegangen ; viele Geschäfte haben aus Vor¬
sicht die Scheiben der Auslagefenster verschalen lassen.
Trotz der Verlängerung der Verkehrssperre auf 7 Uhr
abends war es am Samstag abend noch spät zu Stra¬
ßenkämpfen und Plünderungen gekommen . Die Be¬
satzungsbehörde will deshalb die Verkehrssperre streng
durchführen lassen.

Aus Htadt und Land.
Wteurtelg, 1 . November 1»Sk.

* Einschrankn«»,« im Ve» s«n»nz«»»vr,Iehr. « uS Ber¬
lin wird berichtet : Die Verschärfung der allgemeinen Wirt-
schaftklage und die Pfl cht zu äußerster Sparsamkeit zwingt
die Reichsbahn , alsbald einschneidende Einschränkungen im
PersovenzugSverkehr oorzunehmev. Die vom ReichSverkehrS-
minister bereits angeküudigten Maßnahmen werden nach einem
jetzt festgelegten Plan , der auf die gegenwärtigen Wirtschaft,
lichen Verhältnisse abgestimmt ist, ab IS . November durch,
geführt , Etwa ek« Fiinstel der Ziige d,S Fahrplan» «,«
1 . Oktober stillt dann fort. Au diese vorläufigen Eiu¬
sch rävkungSmoßnahmen werden sich sofort Vorarbeiten für
den organischen Aufbau eines neuen, auf schmälerer Grund¬
lage anfzubauenden Fahrplan» anschließrn, »i« eine » eitere
Einschrtkrkit «» trioge « solle« . Der neue Fahrplan wird
alsdann schrittweise dmchgesührt. Die Aeuderungrn solle«
allmonatlich in Kraft gesetzt werden, damit der neue Aust
Lau d,s Fahrplanesbinnen wenige« Monaten beendet ist . —
La kannS ja recht werden!
! — Der Monat November . Er ist der letzte Herbst¬
monat , der Monat , in dem sich häufig die Vorboten
des Winters bemerkbar machen . Mit ihm stellt sich!
,gewöhnlich der erste Frost ein , auch Schneefälle find
nicht selten . Daß der November ein unfreundlicher

'Geselle ist , zeigen seine deutschen Namen : Wind- oder
Nebelmonat , auch Nebelung . Der Laubfall , der im
Oktober bereits begonnen hat, hält im November WÄ-
ter an , so daß die Bäume bald vollständig ihrer som¬
merlichen Zier beraubt sind. Nach einer alten Wetter¬
regel ist es gut , wenn dis Entlaubung früh im No¬
vember erfolgt , denn es heißt : Fallt im November
das Laub früh zur Erden , soll ein feiner Sommer wer¬
den. Die bekanntesten Lostage des November sind
Allerheiligen ( 1 . November) , Martini ( 11 .) und Eli¬
sabeth (19.) . Von Allerheiligen heißt es : Wenn's zum'
Allerheiligen schnell , lege deinen Pelz bereit . Bon
Martini : Wenn um Martini Nebel sind, wird der Win¬
ter meist gelind . Der Elisabethentag gilt als Kündiger
des Sinters und von ihm wird gesagt : St . Elisabeth
sagt 's an , was der Winter für ein Mann . Die Ab-
jnahme der Tageslänge ist im November recht bedeu¬
tend , denn am Anfang des Monats beträgt die Tages¬
länge etwa 9 Stunden 50 Minuten und am Ende des
November etwa 8V2 Stunden.

— Ermäßigung - er Monatskarte« . Zu der Nach¬
richt über Ermäßigung der Preise für Monats - , Schü¬
lermonats - und Kurzarbeiterwochenkarten um 15 Pro¬
zent wird von der Reichsbahndirektion Stuttgart mit¬
geteilt , daß die Preise für Monatskarten usw . ab st.
November nicht um 15 sondern um 50 Prozent
- ^ mäkiat werden.

Das lockende ticht.
Roma« „»» Erich Ebenstei ».

(Nachdruck verboten.)
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"
jEtnen Tag vor des Lexbauern Hochzeit war das ge-

MrMen worden . Wer der Lerbauer war weder hart
*" '-^ '- "

renb geworden und jetzt seufzt er als alter kranker
leise in sich hinein : Zuviel gern Hab ich sie halt

Abt. Ist nit gut , wenn die Weiber solches verspüren.
2rin im Haus sagt einige Stunden später die Bäurin

ilzu ihrer Schwester : „Tu mir so gut sein , Stasi , und pack
Mas Rauchfleisch und die Butter ein. Ein Körbel ist
« auch dabei und steht alles in der Milchkammer. Der
r-Milchsührer kann's dann morgen früh mitnehmen für
sdie Martina . Ich weiß wohl, sie braucht's nit , aber
. man muß sich halt doch auch zeigen wegen der reichen
Verwandtschaft. Bloß um Christiwillen, daß der Bauer
nix merkt davon ! "

„ Aha, tust dich schon fürchten vor ihm ! ?"
„Beiteib nit ! Aber du siehst es ja : ' s ist ein rechtes

Kreuz, wenn der Mann alt wird und krank dazu. Gar
kein Einsehen hat er mehr.

„Aber der Himmelmutter hast doch einen Mantel ver¬
sprochen , daß er dir wieder gesund wird," lacht die
Stasi spöttisch . „Hab 's wohl gehört vorhin !"

„Na ja . . . aber weißt, Stasi , eigentlich Hab ich den
Mantel versprochen dafür , daß der Hans die Kramer-
Lois nimmt . Bloß daß ihn der Bauer nachher lieber gibt,
Hab ich ihm gesagt . . .

"
„Hast eh recht . Er soll nur glauben , du gehst bloß

wegen ihm in die Kirche . Geh nur fleißig ! Wirst sehen,
es zahlt sich ans heut oder morgen . Ich Hab so meine
Gedanken und Pläne . Und die geistlichen Herren , die
kenn ich dir gut ! Pass ' auf, die sollen dir noch einmal
ein. weiches Nesterl machen , wenn . . ."

Sie bricht ab.
Ein kurzes geheimnisvolles Lachen beantwortet der

Lexbänrin fragenden Blick. Dann sagt sie : „ Alsdann
laß nur mich machen und die Sachen für die Martina
schaff ich dir schon wie sonst aus dem Haus , ohne daß
der Bauer was merkt."

Am Abend, als der alte Basti vor der Ochsenstalltnr
sitzt und seine Pfeife raucht, betrachtet er sorgenvoll seines
Brotherrn Jüngsten . Hans hat die Sicheln gedengelt
für den nächsten Tag , jetzt macht er sich im Schuppen
zu tun und hackt Streu , obwohl das Abendbrot vorüber
ist und alle Feierabend geemacht haben.

„Nit zu glauben ist's , was für eine Unrast in dem
Buben steckt," denkt Bastl . „Den ganzen Dag arbeitet
er für zwei und nachher kann er sich nicht einmal am
Abend genug tun ! Wird wohl nicht gefehlt sein , daß
chm die Dirn vom Tullnersattel noch immer im Kopf
steckt. Mer zum Teufel, warum gibt er sich so willig
drein ? Täten gut zusammen Passen , die zwei , und wenn
er einmal nicht so viel Batzen mitbringt , wie man ehen¬
der geglaubt hat , du lieber Gott , die Rosel ist doch jetzt
die Einzige zum Erben und schaffen kann der Hans,
wie kein zweiter. Seit muß doch wohl auch was gelten?"

Nach einer Weile steht der Bastl bedächtig auf und
i tritt zu Hans.

„Wirst noch nit Feierabend machen , du ? Meinerzeit
! waren die Burschen kurzweiliger. Da sind sie nach Feier¬
abend aus die Schürzenjagd gegangen anstatt zum Streu-
schneiden .

"^
Hans arbeitet ruhig weiter . Dann wirft er finster

! hin : „Bist lang genug im Haus , daß du wissen könntest,
' ich bin kein solcher. Will eine nichts von mir wissen,

so lauf ich ihr nit nach .
"

„Hm . Sell wär eh gescheit. Aber leicht denkt die
Dirn auch so ? Könnt ja sein , daß sie nur wartet auf
dein Kommen!"

Laus lacht wild ans. - -

„Daß sie mich mit Hunden vom Tullnersattel herunte ' -
hetzen ! Ah nein — die Freud mach ich ihr nit !"

Bastl klopft kopfschüttelnd seine Pfeife aus.
„Sell glaubst doch selber nit von der Rosel, mein

lieber Hans ! Schau , ich mein halt immer , es tät euch
beiden besser, wenn ihr einander ein gutes Mörtel'
gäbet . . .

"
Hans schweigt und hackt weiter.
Bastl stopft die Pfeife frisch und zündet sie umständ¬

lich an.
„Ja , ja , so mein ich . Du mein, wenn ich denk, wie

ich selber jung war ! Keine Arbeit hätt mich gefreut,
keine Ruh hätt ich gefunden bei der Nacht, wenn ich mit
meiner Waberl — Gott Hab sie selig — in Unfrieden
auseinander bin .

"
„Kann einen auch nichts freuen dabei," brummt Hans

verbissen , „aber den Unfrieden Hab ich nit angefangen,
sondern die Alten . Und die Rosel . . . mein Gott , die
Rosel gibt sich halt Licht drein . Kann sein , daß ich ihr

! zuwider bin als 'n Gregor sein Müder , kann sein , sie
hat mich nie rechtschaffen gern gehabt? Weibsleut sind
wie der Hahn am Kirchturm : sie drehen sich um und
um , wie halt der Wind weht.

"
„Ah —- wirklich ? Hat sie dir ' n'

Abschied gegeben ?"

fragt Bastl scheinbar harmlos neugierig . Hans schüttelt
den Kops.

„So viel Kurasch hat s ie nit gehabt. Maß ausweichen
tut sie mir und das . . . mir ist das genug.

"
Bastl lacht spöttisch . ,

-
„Bist du aber ein Siebengescheiter! Meinerzeit waren

die Burschen nit so. Aber Kurasch haben sie mehr gehabt!
Da hätt einer sich weder vor ein 'm Großbauer gefürchtet
noch vor seinem Hund, bald er sieht , wie sein Dirndl
sich heimlich abhärmt und krank wird vor Sehnsucht nach
ihm.

"
Da läßt Hans die Axt jäh auf den Hackblock sinken

und starrt bestürzt ans.

(Fortsetzung folgt:)
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— Mr chvcrsorgulkg. Nach einer in einer Reihe von
Tageszeitungen erschienenen Mitteilung sollen die be¬
stehenden Vorschriften über Milchversorgring auf 1 . No¬
vember d . I . aufgehoben werden . Diese Nachricht ent¬
spricht keineswegs den Tatsachen , vielmehr wird die
Bewirtschaftung der Milch in dem bisherigen Umfang
nach wie vor aufrecht erhalten bleiben.

— Wertbeständige BichscucheurnUage . Die nach den
bisherigen Anordnungen erhobenen Beiträge zur Vieh¬
seuchenumlage für das Jahr 1924 haben sich infolge
der ungeheuren Steigerung der von der Zentralkasse
der Biehbesitzer aufzubringenden Entschädigungssum¬
men als ganz unzureichend erwiesen . Der gesamte
Umlagebetrag ist nicht höher , als die zur Zeit für
ein einziges Großviehstück zu leistende Entschädigung.
Es sind deshalb nach einer Verfügung des Ministe¬
riums des Innern vom heutigen Tag ab weitere Bei¬
träge zu entrichten , und zwar für Pferde im Alter
von 1 Jahr und mehr , die nicht einer kleinen Rasse
angeh vren , und für Maultiere 75 Goldpfennige , für
Fohlen , Pferde kleiner Nassen , Esel und Maulesel,
25 Goldpfennige , für Rinder im Alter von 3 Mo¬
naten und mehr gleichfalls 25 Goldpfennige und für-
weniger als 3 Monate alte Kälber 10 Goldpfennige.
Maßnebend für die Berechnung ist der Goldmarkmittel¬
kurs vom 31 . O^ ober 1923 . Die Beiträge müssen
in der Zeit vc 3 .—7 . November 1923 von den
Gemeinden eingezogen werden . Zu Beiträgen , die in
dieser Zeit nicht bezahlt werden , tritt ein Zuschlag,
der für die nächstfolgenden 5 Tage (8 .- 12 . Novem¬
ber) auf 60 v . H . des Grundbetrags festgesetzt wor¬
den ist , und der sich in Zeiträumen von je fünf wei¬
teren Tagen um je 50 v . H . des Grundbetrags erhöht.

NenenbSrg , 81 . Okt . (vetriebSeinstellung.) Die Not
der Zeit zwingt die Kraftwagen 'GesellschaftNeuenbürg-
Herrenalb -Wildbad, ihre KurSfahttenNeuenbürg»
Herrenalb und Wildbad -Enzklösterle bi» auf
weiteres elnzustellen . Sie ist dazu gezwungen , weil durch die
scheinbar hohen Fahrpreise die Frequenz derart zurück ging,
daß von einer Rentabilität nicht mehr gesprochen werden kann.

Stuttgart , 31 . Okt. (Württemberg und die
Reichs steuern . ) Von zuständiger Seite wird mitge¬
teilt : Zeitungsnachrichten zufolge sind in Bayern Bestre¬
bungen im Gang , die auf eine Verweigerung der Bezah¬
lung der Anfang November fälligen Raten der Arbeit¬
geberabgabe und der Landabgabe hinauslaufen . Wie schon
mehrfach bekannt gegeben , hat die württ . Regierung wie¬
derholt die schwersten Bedenken gegen diese Steuern in
ihrer jetzigen Form und Höhe geltend gemacht und mit
allem Nachdruck eine rascheste Aenderung des Reichsge¬
setzes über die Besteuerung der Betriebe gefordert . Sie
hat ihre Vorstellungen in dieser Sache neuestens, wie¬
der in dringlichster Form wiederholt und das Reichs-
sinanzministerium aufgefordert , an eine sofortige Umge¬
staltung der Betriebsstener herauzutreten und schon für die
Novembertermine die notwendigen Vorkehrungen zu tref¬
fen . Die württ . Regierung wird auch weiterhin mit allen
ihr zu Gebote steb " nden verfassungsmäßigen Mitteln für
die Verwirklichung ihrer Ueberzeugung wirken, muß es
aber entschieden ablehncn , eine ungesetzliche Steuerver-
weigernng irgendwie zu unterstützen.

Metzgereikontrolle. In Ausführung der Ver¬
ordnung zur Sicherung des Warenumlaufs vom 22 . Okt.
fand eine Kontrolle der Stuttgarter Metzgereien statt.
Gegen neun Metzger mußte eingeschritten werden) weil sie
ihren Laden während der üblichen Geschäftszeit geschlossen
hielten . Auch wurden ihre Fleischvorräte , welche sie vor¬
sichtigerweise in den Kühlzellen des Schlachtviehhofs be¬
lassen hatten , wegen Verdachts der Zurückhaltung von
Waren vorläufig beschlagnahmt.

Zirkus. Das bekannte Zirkus -Unternehmen Busch,
das im letzten Winter durch die Reichhaltigkeit seiner
Darbietungen viele Freunde gewann , nimmt am 1 . No¬
vember in der Stadt . Reithalle in der Forststraße seine
Vorstellungen wieder auf.

Michelba (bei Brackenheim ) , 31 . Okt . (Tödlicher
Unfall . ) Der Bäcker und Spezereihändler Friedrich
Wütherich kam in seiner Scheuer so unglücklich zu Fall,
daß der Tod sofort eintrat.

Hechingen, 31 . Okt. ( Wucher st rasen . ) Das Wu-
ihergericht verurteilte wegen Preistreiberei deck Händler
Michael Müller aus Mannheim zu 1 Woche Gefäng¬
nis , 300 Milliarden Geldstrafe und Einziehung des Er¬
löses , ferner den Landwirt Jakob Fauser aus Belsen zu
10 Tagen Gefängnis , 300 Milliarden Geldstrafe und
Einziehung des iibermäßigen Gewinns.

Hechingen, 30 . Okt. (Verkehr sbeschränku ng.)
Infolge des Verkehrsrückgangs auf der hohenzollerischen
Landesbahn wird vom 1 . November ab ein eingeschränk¬
ter Fahrplan durchgeführt, nach welchem an den Werk¬
tagen auf der Hauptlinie Eyach—Sigmarirrgen bzw. auf
einzelnen Streckenabschnitten nur noch 2—3 Züge in
jeder Richtung , auf der Linie Kleinengstingen—Gammer-
tingen nur noch ein Zug in jeder Richtung verkehren wird.

Neues Geld.
Staatliches Notgeld. Durch den andauernden au¬

ßerordentlich starken Mangel an Zahlungsmitteln ist
kuch der württ . Staat, um die Zahlung der Bv-
vmtenbezüge usw. in den nächsten Tagen durchführen
Zu können, genötigt , zur vorübergehenden Ausgabe von
Nwgeip (Kassenscheine ) zu schreiten. Eine vom Staats-
winisterium am 27 . Oktober erlassene Notverordnung
mit Gesetzeskraft bevollmächtigt den Finanzminister zur
Ausgabe von Kassenscheinen . Das württ . Staatsministe¬
rium ordnet an , daß diese Kassenscheine von allen Kas¬
sen des württ . Staats , der württ . Amtskörperschaften
und Gemeinderl in Zahlung zu nehmen sind. Die Scheme
haben etwa die Größe der grünen Reichsbanknoten über
10 Million : : : Mark vom 22 . August 1923 . Das weiße
Papier zeigt ein gut sichtbares senkrecht durchlaufendes
Wasserzeichen mit ornamentalem Bandmuster . Vom 15'.

we.-.emür 1923 ab kann dieser Schein zur Einlösung
ausgeruik " ! w -rden.

Ans «- ab ?' der württ. Frrv^ sir' r ?-- «nd Harrdcls-
goldnole . Tic Vorbereitungen für den Ausdruck der
württ . Industrie - und .Handelsgoldnoten sind so weit
ivrtgeschritte'. : , daß mi ! der Ausgabe der von dem Ver¬
trauen und der unmittelbaren Unterstützung aller be-

? rnfenen Interessenvertretungen getragen , durch Go ' d-
i noten bei der Württ . Vereinsbank am Mittwoch begon-
? neu wurde.
st Notgeld der Postderwaltung . Tie Oberposidirck-
j Uon Stuttgart gibt außer den Gutscheinen zu 20 und
j 50 Milliaden Mark nunmehr auch solche zu 100 Milliar-
! den ans . Sie sind gleichfalls unter Benützung von
i ^leberweisungsformblättern des Postscheckverkchrs aufdem-
; selben Papier (rosafarben mit Wasserzeichen mit Stern

und Ringmnster ) hergestellt. Alle Kassen der Post- und
! Telegraphenverwaltung in Württemberg haben die Gut-
t scheine auch in bar einzulösen.

Handel und Verkehr.
Dollarstand am 31 . Oktober:

Berlin 72 319 000 000 G. 72 681000 000 Br.
1 Golsmark -- 17 214 ( 15 495) Millionen Papiermark.
Amt !. Berliner Devisenkurse vom Mittwoch , 31 . Okt . :

Amsterdam 28 329 G . , 28 471 Br.
Brüssel 3651 G . , 3669 Br.
Christiania 11172 G . , 11 228 Br.
Kopenhagen 12 569 G . , 12 631 Br.
Stockholm 19152 G . , 19 248 Br.
Italien 3252 G . , 326^ Br.
London 324188 G - , 325 812 Br.
Paris 4269 G . , 4291 Br.
Schweiz 12 868 G . , 12 932 Br.
Spanien 9676 G . , 9724 Br.
Deutsch-Oesterreich 1,017 G . , 1,023 Br.
Prag 2115 G . , 2125 Br.
Buenos -Aires 23 142 G . , 23 258 Br.
Goldanleihe 72,5.
Dollarschatz — (hiesür wurde jeder Preis btzz.) .

Wirtschastszahlen vom Mittwoch:
Umrechnungssatz f . Steuern und Zölle 1500 Millionen.
Goldankausspreis 1 Kilo - -- 640 Dollar.
Silberankaufspreis ( 29. Okt .) 7000millionenfach.
Stuttgarter Index ( 29. Okt .) 11104,8millionenfach.
Buchdruckerschlüsselzahl (30 . Okt .) 800 Millionen.
Zeitungsanzeigenschlüsselzahl (30 . Okt .) 24 Millionen.

Tie Million -Mark (MM ).
Aus Kreisen der Banken wird mitgeteilt:
Die fortgeschrittene Währungszerrüttung und die

hiermit verbundene Aufblähung des Zahlensystems
macht nach Einführung der TM (^- Tausendmary eine
weitere Vereinfachung der zahlenmäßigen Darstellung
der Markbeträge notwendig . Das gesamte deutsche
Bankgewerbe , also auch die staatlichen Geldinstitute,
insbesondere auch die Reichsbank , wird daher mit Wir¬
kung vom 1 . November 1923 ab bei auf Papiermark
lautenden Beträgen buchungs - und korrespondenzmäßig* die MM (Million -Mark ) einführen . An Stelle der
fortgelassenen sechs Nullen tritt also die Bezeichnung
MM . Spitzenbeträge , die unter einer Million Mk. lie¬
gen , werden in Zukunft als nicht geschrieben bettach¬
tet werden . Durch diese Verkürzung der Zahlen wird
eine wesentliche Arbeitsersparnis und Vereinfachung
sowie eine leichtere Lesbarkeit erzielt.

Das Publikum wird gebeten , sich diesem Verfah¬
ren anzuschließen und im Schriftwechsel vom 1 . No¬
vember 1923 an nur noch die Million -Mark anzu¬
wenden , wie auch die Banken von diesem Tage an ihre
Aufgaben ausschließlich in Million -Mark machen wer¬
den . Ein Betrag von beispielsweise 61657 560 000 000
Mk . wird in Zukunft demzufolge 61657 660 MM ge¬
schrieben werden . In der wörtlichen Wiederholung
der Beträge auf Quittungen , Schecks , Wechseln und
anderen Dokumenten werden die Beträge in derselben
Weise, wie sie gesprochen werden , geschrieben. Der
obige Betrag also:

Einundsechzig Billionen , Sechshundertsiebenund -
fünfzig Milliarden , Fünfhundertundsechzig Mil¬
lionen Mark.

Die Banken behalten sich vor , diejenigen Beträge,
welche ihnen nach dem 1 . November 1923 noch in der
alten Form aufgegeben werden , in MM abzuändern
und auszusühren . Nachteile , welche aus der Nicht¬
anwendung der MM sich ergeben , sollen zu Lasten des
Kunden.

Amil . Berliner Produktennotierungen vom 31 . Okt.
Weizen , märk . 173— 176,25 , steigend ; Roggen , märk.
167—168 ; Sommergerste 158— 159,50 ; Haber , märk.
132— 134 , steigend , in Milliarden ; Weizenmehl 26 bis
28,75 , Roggenmehl 26—28,75 , Weizenkleie 7,60 bis
8,12 , steigend , Rogqenkleie 7,60—8,12 , steigend , in
Goldmark : Raps 260— 252 , steigend , in Milliarden;
Viktoriasrbsen 38—42 , kl . Speiseerbsen 35—38, Raps¬
kuchen 10,90— 10,95 , Torfmelasse 5,50—5,70 , in Gold-
mark.

Mehrpreis . Die Notierungen lauteten am Mittwoch
vormittag für Weizenmehl SPez . 0 auf 600 Milliarden,
am Mittwoch nachmittag infolge Steigerung der De- .
Visen auf etwa 620 Milliarden . Für Brotmehl 10 Pro¬
zent niederer.

Stuttgarter Börse , 31 . Okt . Die täglich ungünstiger
werdende Finanzlage des Reiches läßt jegliches Ver¬
trauen zu der Finanzhoheit des Staates schwinden. Die
Kauforders waren daher heute in so großer Anzahl
vorhanden , daß die Kurseinbußen der letzten Börse
nicht nur ausgeglichen , sondern die Kurse vielfach ver¬
doppelt wurden . — Im Freiverkehr war das Geschäft
äußerst lebhaft . Auch hier war das angebotene Ma¬
terial nur zu steigenden Preisen zu haben . Besonders
scharfe Nachfrage bestand nach Metzinger Kartonnagen,
welche heute von 40— 70 in großer Anzahl aus dem
Markt genommen wurden

tetzte Nachrichten.
Die Beding »»«« » er Tozieldsmekrati« für de« Verblei»

i» der Regier »»».
WTB. « „ «», 1 . Rov . Die sozialdemokratische Reich».

tag » fraktion faßte heute Abrvd folgende » Beschluß : Li«
Fraktion kau» in der Koalition nur verbleiben , wen» fol¬
gende Voraussetzungen erfüllt werden:

1 ) Die Aufhebung deS militärischen Luknahmezustandes.
8) Die Reichtrrgiervsg behandelt da» Verhallen der

bayerischen Machthaber offen als Verfaffuug»bruch und unter¬
nimmt im Einklang mit brr Reichsoerfaffung sofort die ge¬
botenen Schrille gegen Bayern.

3 ) Die Ausrrchtrrhaltung der Ruhe und Ordnung in
Sachsen ist Aufgabe der Schutzpolizei ; Reichrwehrhilfe ist
nur auf Anforderung de» Inhaber » der Zivilgewatt heran-
zuziehen . Neuerdings in die Reichswehr eingestellte An¬
hänger rechtsradikaler Bestrebungen sind zu entlasse«.

Außerdem hat die Fraktion beschlossen , daß der Fraktions¬
vorstand bei den Besprechungen mit der Rrichsregieruug die
wertbeständige Währung und Maßnahmen gegen den vom
Lrndbuvd propagierten und auch von den Landwirten ge¬
ästen Lieferstreik zum Gegenstand von Verhandlungen zu
wachen hat . ,

WTB . Berki», 1 . Noo . Den Blättern zufolge werden
die sozialdemokratischen Führer heute früh dem Reichskanzler
Tr. Stresemanu die Bedingungen unterbreiten, unter denen
die sozialdemokratischen Reichs minister im Kabinett verbleiben
würden. Um 1 Uhr nachmittags wird die sozialdemokratische
NeichslagSfrakckou wieder zusammerrtreterr , um di« Antwort
des Reichskanzlers rutgegenzumhmen und dann ihre end¬
gültige Entscheidung darüber sprechen, ob die sozialdemokra¬
tischen Minister noch in der Regierung bleiben können oder nicht.

Stell»«g»ahme »er demekretische» Frektio».
WTB . « srN», 1 . Nov. Im Reichstagsgebäudetrat

gestern der Vorstand der demokratischen Fiaktiou zu einer
Sitzung zusammen , um sich mit der politischen Lage zu be¬
schäftigen. Nach eingehender Aussprache kam man zu de«
Resultat, daß die sächsische Frage als gelöst zu betrachten
ist, da sich die bisherige sächsische Regierung den Bedingung«
des Reichskanzlers aus Niedrrleguug der Lmtsgeschäft« ge¬
fügt habe.

Wie verlautet, ist der Reichskommiffar für Sachsen, Dr.
Heinz «, wieder in Berlin riugrtroffeu.

In der bayerische» Frage hat der Vorstand den Stand¬
punkt eingenommen , ddß die bayerische Regierung im In¬
teresse einer schnellen Lösnug des Koufi ktes «ine klare Siel-
luug eivnehmen mäße und daß das Reich in seinen Forde¬
rungen nicht uachgrben dürfe. Der Vorstand wird dies«
Stellungnahme der Fraktion zur Kenntnis bringen, di« am
Freitag zu einer Sitzung Zusammentritt.

Sechs»».
WTB . Serli», 1 . Nov . Der Reichskommiffar für

Sachse », Dr . Heinz «, hat laut , Wölfischer Zeitung * de«
Reichskanzler über die Vorgänge in Sachsen Bericht erstattet.
Wie da» Blatt bemerkt, dürfe zu erwart« setz», daß Dr.
Hcinze nicht mehr nach Dre»den znrückkchrt.

WTB . « er«», 1 . Nov. Der neu « sächsische Minister-
piäsioent Fellisch erklärte dem Berichterstatter der » Vosstsch«

i Zeitung*, er habe dr» Reichskanzler von der Bildung de»
neuen Ministerium» telegraphisch verständigt und gebet« ,
die Abberufung Heinzr» sofort zu veranlass« .

Wie die Blätter au» Dresden melden , richtete die sächsisch«
Sozialdemokratie in Gemeinschaft mit den frei« Gewett-
schäften »inen Aufruf an die streikenden Arbeiter, Angestellten
«ud Beamten, in dem gesagt wird : Die Arbellerschast ist
dem Ruse »ach einem dreitägigen Proteststreik«achgekomm« .
Durch die Neubildung der verfassungsmäßigen Regierung
mit dem Ministerpräsidenten Frllisch sind die Ursachen de»

: Proteststreikes behoben.
veyer».

WTB . verN«, 1. Okt . Der bayerische Gesandte in
Berlin , Dr. von Preger , hat, dem . Berliner Lokalanzeiger*
,»folge , gestern nach seiner Rückkehr au» München de«
Reichskanzler die Auffassung des bayerischen Kabinett» üb«
den KorMt zwischen der bayerisches «ud der Reichsrrgierung
mitgrteitt.

Die S-»b« vS»dl« .
WTB . Köl», I . Rov . Die » Kölnische Zeitung * mrldtt

au» C efeld : Unter dem Druck d« bewaffn «« Stoßtrupp»
der Sonderbündler bilden sich die unglaublichsten Verhüll-
nifl - heraus, unter denen besonder» die Geschäftsleute und
die L denbefltzer zu leiden haben und durch dle fie sogar »nt«
Umständen zugrunde gerichtet werdm. Lrupp » bewaffnet«
Sonderbündler nehmen Requisitionen vor, bei denen Kltt-
dungSfiücke, Schuhe usw . im Wette von viel« Billion«
gegen Hinterlegung wertloser Scheine mitgenommen werde».
Auch die KohleatrauSporte für die städtischen Ga», und
Elektrizitätswerkewurde» geplündert. Der dadurch entstandene
Schaden wird auf 30 bis 40 Billionen geschätzt . Fern«
wurde Vieh weggetrieb « und auf dem städtisch« Schlacht¬
hof abgeschlachtet.

WTB . Miinche», 1 . Nov. Der politische Vertreter
Bayern» bei der pfälzische» Regierung in Speyer , Gesandt-
schaftSrat Dr. Knoch, ist von General de Metz auSgewies«
worden. Knoch hat sich den Annexionrplänm de» Gene¬
rali mit Entschiedenheit «iderscht.

WTB . Köl», 1 . Nev . Krämer, ein« d« Separatistm-
führer, kam gestern nachmittag im Auto hi« an «ud wurde
von der Polt,ei sofort in Schutzhast genommen.

WTB . Eff« , 1 . Reo. Au» Eberhause« wird gemeldet!
Die Lage t» Duisburg ist unverändert. Di» Separatist«
versuch« mit allen Mitteln, ihre Stellung zu festigen. I«
Auftrag der angeblichen Regirruvg erließ Dr. « otthar eine



Bekanntmachung, in der der Handel anfgefordert wird, das
Notgeld anzuuehme », widrigenfalls eine Gefängnisstrafe bis
zu 3 Monate« und eise Geldstrafe bis zu 3000 Goldmark
oerhängt werde . Die Plünderungen nehmen ihren Fortgang
Von den Belgier« wurden SO Separatisten wegen Diebstähle
und Plünderungen festgrnommrn. Das Büro de« Erken¬
nungsdienste» der Kriminalpolizei wurde völlig zertrümmert,
der deutlichste Beweis dafür, was für ein verbrecherisches
Gestndel sich unter den Separatisten befindet . Neber den
sich als Oberbürgermeister aufspieleudrnBücherrevisor Engel,
der gebürtiger Elsässer ist, wird noch bekannt , daß Engel
vor 13 Jahren aus der Christliche» Gewerkschaftsbewegung
nach Verübung von Unterschlagungen hinausgeworfen worden
ist. Er fuhr dann mit einem übelbeleumundetenFrauenzimmer
nach Pari», sein « Frau und seine unmündige« Kinder der
öffentlichen Fürsorge überlaffeud. Die Stadtverwaltungvon
Duisburg hat ein Flugblatt an die Bevölkerung erlaffen , in
dem e» u. a . heißt : Die gesamte Verwaltung ist lahmgelegt.
Die Folgen find Not, Elend, Plünderungen ükd Verzweif.
lung. Gewissenlose Führer lassen durch landfremde Ele¬
mente auf die wehrlose Bevölkerung schießen, was zahlreiche
Opfer fordert. Hierauf gibt es nur eine Antwort : Die
gesamte Bürgerschaft muß sich gegen Engel und Konsorten
anflehnen und alle ihre Verordnungen unbeachtet laffe«. Nur
wenn die gesamte Bevölkerung einmütig diesen Standpunkt
einuimmt, wird eS möglich sein, daß die Stadtverwaltung
zu einer geordnete » Tätigkeit zurückkehrt.

WTB. Groß-« »», », 31. Okt . Gestern Abend wurde
hier das Kreisamt und die Post von den Sonderbündlern
mit HUse »er Besatz ««, besetzt.

Zwei Schritte «»,la «»S in Paris . /
WTB . Paris , 1 . Nov . Die HavaSagentur teilt mit:

Durch Vermittlung ihres Botschafters in Paris hat die eng¬
lische Regierung gestern zwei Schritte bei der französischen
Regierung unternommen, deren Charakter unterstrichen wer¬
de« muß, denn sie entsprechen in glücklicher Weise den von
der französischen Regierung in ihrer ersten Rote bekundeter,
entgegenkommenden Dispositionen. Da» Foreign Office hat
den Quai d'Orsay auf die Rechtslage ausmerksam gemacht,

die ei« LaSlös««- gewisser Prsvwze» va» De»tschk««»
nach sich ziehen könnte durch den Umstand, daß sie de» Ver¬
trag von Versailles nicht unterzeichnet und infolgedessen
nicht unmittelbar die Verpflichtungen übernommen hätten,
die sich für das Reich daraus ergäben.

Der diplomatische Berichterstatter der Havasagentur
glaubt zu Listen, daß die englische Mitteilung entgegen ge¬
wissen Pressemeldungen sich aus diese Erklärung beschränkt.
Sie bringen keine Kritik an den Maßnahmen vor, die di«
französische und die belgische Regierung angesichts der sepa
ratistischen Bewegung zu treffen veranlaßt worden seien, um
in ihren Besahungszonen die Ordnung aufrecht zu erhalten.
Eine gleichlautende Mitteilung sei in Brüssel der belgischen
Regierung gemacht worden.

Der zweite ««glischr Schritt habe den Zweck, der fran¬
zösischen Regierung den Vorschlag zu machen, «i»e Koller-
tivri«la»»»> «uzlends, Frankreichs , Italiens «. v «lzie«s
a» »ie Vereinigte» Sta «te« ergehen zu lassen, sich ia dem
SachverständigenauSschuß vertreten zu lassen, der damit be
traut werden solle, eine wirtschaftliche Enquete über dic
deutsche Zahlungsfähigkeit und über die Mittel vorzuuehmrn,
über die Deutichland zur Begleichung seiner Schulde« ver¬
füge . Die vier Mächte würden Amerika den Dank für sein-
Mitwirkung auSsprrchen , um eS zur Ernennung seines De¬
legierten durch Vermittlung des amerikanischen Beobachter»
in der RrparationSkommisfion zu veranlassen.

Wie mau steht, so fügt der HavaSrrdakteur hinzu, erhebt
die englisch« Regierung keinerlei Einwendungen. Sie verlangt
von der französischen Regierung keinerlei weiteren Angaben
über ihre Absichten, wie aus London fälschlich gemrlder
wurde. Poineare hat natürlich nicht die Zelt gehabt, die
beiden englischen Mitteilungen schon gestern zu beantworte».
Der Beist freundschaftlicher Zusammenarbeit, oer aus ihnen
spricht, dürfte in den beteiligten Kreisen gebührend gewürdigt
werden . Indessen ist der französische Standpunkt in den
beiden Fragen , di« di, Note behandelt, so entschieden klar,
daß mau mit aller Entschiedenheit den Sin« der Antwort
des Quai d'Orsay vorauSsrhe» kann . War die separatistisch
Bewegung im Rheinland anlangt , so gedenkt die französische

ebenso w!e die belgisch; Regierung dir Verantwsrtunz dafür
zu übernehmen, denn sie lassen die beteiligte Bevölkerung
aus ihrem eigenen Ermessen handeln. (Wie dir Rispektie-
rung des eizeuea Ermessens der Bevölkerung im besetzten
Gebist auSstrhi, das hat man dort stündlich Gelegenheit zu
sehen. Urber die Verlogenheit Frankreich ; geht wirklich
nicht» !)

^

_ _ Schritt «« Schritt.
WTB . Höchst « . M ., 31 . Olt. Der hiestzr französische

KreiSdelegierte hat angeordnrt, daß die Veröffentlichung der
Devisenkurse nicht mehr «ach Frankfurter oder Berliner No-
tierunz, sondern nach der Festsetzung in Mainz «nd Wies¬
baden erfolgen soll, die eine weit höher« Bew ;rtaug de;
französischen Franken, des Dollar» usw . oorsteht.

Krupp von Bohle» ««» H «lb«ch.
WTB . Paris , 31 . Okt . Einer Meldung der Azencr

HavaS ans Düsseldorf zufolge hat sich Krupp von Bohle»
und Halbach, der von der BesatzungSbrhörde aus 7 Tag,
in Freiheit gesetzt worden war , heute im Düsseldorfer Ge-
fängnis wieder «isgefande» . Ec ist aufs Neue auf 7 Tag,
provisorisch freigrlafse » worden.

« i« politischer Mor» i« B,lz «rie«.
WTB . Sofia, 31 . Okt . Der früher« Minister Genadiff,

wurde gestern beim Betreten seine» Hasses ermordet. Der
in feiner Begleitung befindliche frühere Gesandte in Berlin,
Geschoss , wurde schwer verletzt.

Druck und Verlag der W. Riekerschen Buchdruckerei Altenstrtg.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.

8is müssen
heut« «ine Zeitung lese», wollen Sie sich nicht
selbst aufgeben «nd großen Schaden leiden . Be¬
stellen Sie deshalb sofort nufere Zeitung für

den Monat November.
Die Bezahlung bei der Post gilt als Anzahlung.

AMMcheBekanntmachungen»
Sicher «»- der Warenumlaufs.

Auf Grund de» ErmächtizuagsgesetzrS vom 13 . Oktober
1933 hat die Reichsregierung unterm 33 . Oktober Folgen¬
de» verordnet:

8 1 . Wer Gegenstände der täglichen Bedarfs im Klein¬
handel feilhält, ist verpflichtet , seine für die Abgabe dieser
Waren bestimmten Geschäftsräume während der sür die Ge¬
schäfte dieser Art üblichen Verkaufszeit zur Abgabe von
Ware geöffnet zu halten.

8 3. Verkäufer von Gegen ständen drs täglichen Bedarf»
im Kleinhandel find verpflichtet , ihre Waren gegen Entrichtung
de» Preise» in Reichs« «»! abzugrben.

8 3 . Wer den Vorschriften der 88 1 und 3 zuwiderhan-
delt, wird mit Gefängnis und Geldstrafe bestraft. Ja be¬
sonders schweren Fällen ist dir Straf « Zuchthaus und Geld¬
strafe.

8 4. Von der zuständigen Behörde kann bei Znwider-
haudlnngen gegen die Vorschriften der 881 und 3 der Han¬
del mit Gegenstände » der täglichen Bedarfs untersagt werde».

8 5 . Wer den Vorschriften der 88 1 und 3 fahrlässig
zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr »nd
mit Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen bestraft.

8 6 . Wer es unternimmt, Geschäfte, Verkaufsgände oder
andere WarenvertriebSstellen zu plündern, gewaltsam Waren
wrgzunehmen oder durch Androhung von Gewalt dir Ab¬
gabe von Waren zu erzwingen , wird, sofern nicht nach an¬
deren Vorschriften eine härtere Strafe vorgesehen ist, mit
Gefängnis nicht unter 1 Jahr bestraft . In besonder» schwe¬
re» Fällen ist die Strafe Zuchthaus. Mit gleicher Strafe
wird bestraft, wer zu Handlungen der im Abs . 1 genannten
Art aufreizt.

8 7. Die zuständigen Behörden sind verpflichtet , für
ausreichenden Schutz der Geschäfte, Vrrkausiständr und son¬
stigen Vertriebsstellen für Gegenstände des täglichen Bedarfs
Sorg« zu tragen.

8 8 . Die obersten Landesbehörden sind befugt , Aus-
führungsbestlmmungen z« dieser Verordnung zu erlsfse».
Bestimmungen der Landesbrhörde auf Grund weitergehendrr
Ermächtigungen bleiben giftig.

8 9 . Die Verordnung tritt mit der Verkändsng in Kraft.
Nagold, dm 30 . Okt . 1933 . Oberamt : Münz.

Di« nach dem StaatSanzrigrr v. 37 . 10. 33 Nr. 353
zu leistende Nachzahlung ist am 30/31 . 10 de» Gehalts¬
empfängern überwiesen worden.

Staatsreutamt Hirsau.

LMiM . ZtzikkMtti» MgO.
KommendenGam - tag . L . Nov . d I ., vormiltezs

10 Uhr kommen auf der Jusztziehweide Uuteesch » «»-
dorf folgende Gegenstände gegen Barzahlung

Mw Verkauf:
1 eiserner Brunnentrog (auch für Gemeinden
und Gutsbetriebe geeignet) , l Pferdegöppel,
1 Futtsrschneidmaschine , 1 led . Treibriemen,
(27 m) , 1 Dungkarren, I Tisch , ferner Stühle,
Tirolerglocken mit Lederriemen , Futterkrippen,
Stangen, Stricke usw.

Nähere Aaskunst « reift Herr Schultheiß Besfey-
Oberschwandors.

An demselben Tag findet um Uhr «ach« , im
Sewerbeschulhaus i» Nagold eine

Vollversammlung
des BezirksverrinS statt, bei der ein Vertreter des landw.
HauptvrrbandeS

über brennende landw . Tagesfragen
sprechen wird. Die Mitglieder werden ersucht, recht zahlreich
zu erscheine».

Ebhausen , 31 . io . 33 . Aleiuer.

Uebrrberg , 31 . Okt . 1923.

GssriveULL.

S

k»
Tirfbetrübt machen wir Verwandten

und Bekannte« die schmerzliche Mit¬
teilung, daß mein l. Gatte, unser k.
Vater, Bruder , Schwiegervater und
Großvater

Mob Friedrich «eit«
Holzhauer

im Atter von 63 Jahren nach langer, schnür er
Krankheit entschlafen ist.

Die trauernde » Hiuterbliebeuen.
Beerdigung Freitag Mittag 2 Uhr.

Holz -Verkauf.
Am Samstag , des » . November , nachmittag»

4 Nhr verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus im öffent¬
lichen Aufstreich

ea. iS Sestrrretrs LtMZholz
8 /2 Rur . tsmn. Brennholz.

Gemeiudrrat.

Langholz»
Verkauf.

Am Moatag , de» S . Nov ., vormittags Lv Uhr,
kommen auf dem Rathaus zirka

L7 Frftmeter Langholz
Abteilung Sägmühlewald , zum Verkauf.

Liebhaber find eingrladen. Gemeiaderat.

SWrzM . Drogerie ß
Altensteig . . - - Z

Meiner werten Kundschaft bringe ich zur gef. Z
S Kenntnis, daß ich von heute ab s

D meine Drogerie D
D wieder selbstführe. Z
Z ? . VV. Oulekunsl Z
M LkeviilLSr . g

^ >M »»IIIII»IIIIIMI»II»III» I»»»M !U>»

Zur gefl. Veachtuug?
Di« augenblicklichen hohen Ausgaben für Heiz»»- und

Beleucht»»- zwingen uns, unser Hauptgeschäft bis auf
wettere»

M 5 W llbellds zll Wietzen.
In driugenden Fällen wird auch außerhalb der Gr-

fchäftrzeit Ware , besonders Arzneimittel abgegeben.

ka . Oedr . Renr
l.övsu - vroLsrts
waSolä unä Ldkausvn.

ÜMM

Alte»steig.
Zu möglichst sofortigem

Eintritt suchen wir einen
kaufmäuuisch vorgebild.

jWLll MM
oder Fräulein.

Stadt , « irolafs*.

vinokLkbsjlöii
Ittr SakSrckaa, 6««dSkta
a. krivata lislert «dneti

imck prvievsrt ckls
W. Wok« ', » « Sockckr
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